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H)os matten ottöere Dölfer 3ur 3*it
öcr PfafyJbouer in öer Sd?toei3?
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Pfatjlbaucr. Bis menige 3af?rl?unberte d. (Eftr. maren faft alle fladjen Ufer ber
Sdfyroeber Seen oon Pfaljlbauern bemofynt. Art öen Ufern bes Ueuenburgerfees
lebten ungef.5000 PeTfonen. Das Pfaîjlbauerborf beilïïorges bebedteôO.OOOm*.

3uben. 953 o. ©l?r. baute König Salomo, ber Soljn Daoibs, ben©empel3u3eru-
falem (f. Abb.). Der tjotje, reine (Seift bes Doltes 3frael u. fein uralter ©laube an
einen einigen ©Ott finb für anb. Dölter oon unermef3licf?erBebeutung getoorben.

Horner. 7531>. ©l?r. bauten Romulus unb Remus Rom. Rafd? nabm bie Stabt 3U
an ©röfte unb ïïïacbt. 510 o.©br. tourbe fie Republiï. Pratfjtoolle ©empel3eugen
oom Kunftfinn u. eine meife ©efetjgebung oom ©eredjtigteitsfinn ber altenRömer.

flffyrer. 800 o. ©ftr.ftunb bas alte ïriegerifcfje Reid? ber Affyrer mit ber f)aupt-
ftabt Hinioe auf ber £}öl?e feiner ÎTÏad?t. Baubentmäler, Stulpturen unb 3at}l=
reiche Sct?rifttafein berichten oon ber Kultur unb ben ©aten bes Dolles.
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pfahlbauer. Bis wenige Jahrhunderte v. Chr. waren fast alle flachen User der
Schweizer Seen von pfahlbauern bewohnt. Un den Ufern des Neuenburgersees
lebten ungef.5000 Personen. Vas Pfahlbauerdorf beiMorges bedeckte60.000 in*.

Juden. 953 v. Chr. baute König Salomo, der Sohn Davids, den Tempel zu Jerusalem

(s. Abb.). Ver hohe, reine Geist des Volkes Israel u. sein uralter Glaube an
einen einzigen Gott sind für and. Völker von unermeßlicher Bedeutung geworden.

Römer. 753 v. Chr. bauten Romulus und Kemus Rom. Rasch nahm die Stadt zu
an Größe und Macht. 5l0 v.Chr. wurde sie Republik, prachtvolle Tempel zeugen
vom Kunstsinn u. eine weise Gesetzgebung vom Gerechtigkeitssinn der altenRömer.

Assyrer. 800 v. Chr. stund das alte kriegerische Reich der Assyrer mit der Hauptstadt

Ninive auf der höhe seiner Macht. Baudenkmäler, Skulpturen und
zahlreiche Schrifttaseln berichten von der Kultur und den Taten des Volkes.
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U)as matten andere t)öl!er 3ur 3*it
der pfa^Idauer in der Scfyn>ei3?

Ägypten. Berobot, öer griechifche ©elchichtfchreiber, ftaunte, als er 450 3ûbre
D.(If)r.in Ägypten roar, über bie uralte Kultur unb bie herrlichen Baumerle
bes IDunberlanbes. (Einige bieler Bauten maren bamals l<hon 3000 3abte alt.

3nöer. 3n prächtigen (Tempeln oerebrte man bie (Bötter berBrabmareligion. 510
o.dbr.prebigte Bubbba leine£ebre ber dntbaltfamleit, ©ebuIbu.Barmber3igteit.
Das Sanslrit, AIt=3nbiens Citeraturfpradje, tnurbe uor 3000 3ctl?ten gefdjrieben.

§ x~\ S

©riechen. tDas bie alten ©riechen oiele bunbert 3abte p. dbr. in öer Ar*
chitettur, ber Bilbbauertunlt unb Poelie gelcbaffen, ilt beute noch unler Dor=
bilb unb 3beal. Auch ibt Staatsmefen mar in bobem îTîafee ausgebilbet.

dhittefen. DieBemobner duropas marennoeb un3ioililierte ïlaturmenîchen, als in
dbina {ebon ein moblgeorbnetes Staatsmefen unb eine bobe Kultur beltanb. Dor
5000 3obren mar bort bie Kunft bes Schreibens Silber* u. Knotenfcbrift) belannt.
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Ägypten. Berodot, der griechische Geschichtschreiber, staunte, als er 450 Jahre
v.Chr. in Aggpten war, über die uralte Nultur und die herrlichen Bauwerke
des Wunderlandes. Einige dieser Bauten waren damals schon 5000 Jahre alt.

Inder. In prächtigen Tempeln verehrte man die Götter derVrahmareligion. 5l0
v.Chr.predigte Buddha seineLehre der Enthaltsamkeit, Geduld U.Barmherzigkeit.
Das Sanskrit, Alt-Indiens Literatursprache, wurde vor 5000 Iahren geschrieben.

Griechen. Was die alten Griechen viele hundert Iahre v. Chr. in der
Architektur, der Bildhauerkunst und Poesie geschaffen, ist heute noch unser Vorbild

und Ideal. Auch ihr Staatswesen war in hohem Matze ausgebildet.

Chinesen. Vie Bewohner Europas waren noch unzivilisierte Naturmenschen, als in
China schon ein wohlgeordnetes Staatswesen und eine hohe Nultur bestand, vor
5000 Iahren war dort die Nunst des Schreibens Bilder- u. Nnotenschrift) bekannt.
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